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Sie halten heute die zweite Ausgabe unseres Jahresbe­
richts in neuer Erscheinungsform in der Hand. Da wir vie­
le positive Rückmeldungen über die geänderte Gestal­
tung erhalten haben, sind wir dabei geblieben. Bis auf 
eine Kleinigkeit, die wir kurz erläutern möchten, um Irrita­
tionen zu vermeiden. Für das Titelblatt haben wir die Jah­
reszahl 2012 gewählt, gemäß dem Erscheinungsdatum.  
Selbstverständlich finden Sie in gewohnter Weise zu al­
len Projekten den ausführlichen  Jahresrückblick 2011, 
sowie den abschließenden Finanzbericht 2011.

Mit großer Zufriedenheit können wir auf das vergange­
ne Jahr zurückblicken und möchten uns ganz besonders 
herzlich bei allen Spenderinnen und Spendern bedan­
ken, von denen uns viele schon seit Jahren unterstüt­
zen. Besonders freuen wir uns, dass sich auch immer 
wieder neue Spender für unseren Verein und seine Pro­
jekte interessieren. Auch die Walldorfer Schulen und 
Kindergärten setzen sich für unseren Verein ein. So hat 
der kommunale Kindergarten uns die Einnahmen eines 
Kaffeenachmittags zum St. Martinsfest zur Verfügung 
gestellt, der evangelische Kindergarten hat schon seit 
Jahren ein Patenkind in Brasilien und das Gymnasium 
Walldorf und die SMV haben uns immer wieder mit Spen­
den unterstützt. Dieses Jahr hat die SMV einen Spen­
denlauf mit vielen, vielen eifrigen Läufern durchgeführt, 
die sich selbst Sponsoren gesucht haben. Hierdurch 
kam die überwältigende Summe von 14.000 Euro zu­
sammen!! Dafür können wir in Burkina Faso eine Grund­
schule erweitern – lesen sie bitte den Bericht  auf Seite 
9 dazu, der eine weitere positive Überraschung bietet.

Die jährliche Unterstützung der Stadt Walldorf ist für uns 
eine zuverlässige Grundlage, unsere Arbeit in gewohnter 
Weise fortführen zu können. Ferner freuen wir uns auch 
über die vielen Pateneltern, die fast  alle schon jahrelang 
„ihre“ Patenkinder unterstützen.

2011 konnten wir 14 Projekte  in neun Ländern mit 
über 95.000 Euro unterstützen. Das ist für einen so 
kleinen Verein eine stolze Summe. Wir sagen allen, die 
zu diesem Ergebnis beigetragen haben, von ganzem 
Herzen: Vielen Dank.

Ihre Spendenbereitschaft  bestärkt uns auch in unserem 
Ansatz, kleine, überschaubare Projekte zu unterstützen, 
die echte Hilfe zur Selbsthilfe leisten. Alle Projektbetreu­
er haben Ansprechpartner vor Ort, die sie oft persönlich 
kennen und zu denen sie engen Kontakt halten.

Im Jahr 2011 haben wir  vier 
Projekte beendet: Das Reha­
bilitationszentrum in der Uk­
raine, sowie das Kinderdorf 
„Insel der Hoffnung“ in Weiß­
russland und das Therapie­
zentrum in Rumänien sind 
soweit ausgestattet, dass sie 
unsere Unterstützung nicht 
mehr brauchen. Dies gilt auch 
für die Wend Raabo Schule in 
Burkina Faso. Wir sind bereits 
mit engagierten Menschen im Gespräch, die neue, inter­
essante Projekte an uns herangetragen haben.

Auch im letzten Jahr haben einige von Ihnen wieder 
großzügig  an ihrem Geburtstag auf Geschenke verzich­
tet und stattdessen um Spenden gebeten. Wenn Sie sich 
vorstellen können uns auch einmal auf diese Weise zu 
unterstützen, stellen wir Ihnen gerne Informationsmate­
rial zur Verfügung.

Mit einem Stand auf dem Weihnachtsmarkt, wo  unse­
re bekannt köstlichen Crêpes reißenden Absatz fanden, 
ging ein ereignisreiches Jahr zu Ende. Wir danken den 
vielen Helfern, denen die Mitarbeit so viel Spaß gemacht 
hat, dass sie zum Teil ihre Hilfe schon für das Jahr 2012 
angeboten haben. Durch diese Aktion kamen weitere 
1543 Euro auf unser Konto.

Zuletzt danken wir allen, die mit ihrer Werbung und Spen­
den die Finanzierung dieses Heftes unterstützt haben.

Leider müssen wir uns in diesem Jahr von zwei lang­
jährigen Vorstandsmitgliedern verabschieden. Hanne 
Meißner war zehn Jahre lang unsere zweite Vorsitzende 
und hat verschiedene Projekte betreut. Sie hat unsere 
Sitzungen  stets mit viel Sachverstand, Zuverlässigkeit 
und Genauigkeit bereichert. Auch Marianne  Falkner, die 
für uns wichtige Kontakte zum Schulzentrum aufgebaut 
hat und jahrelang die Schule Wend Raabo betreute, wird 
uns fehlen. Beiden danken wir sehr herzlich für ihr En­
gagement.  Wir sind uns sicher, dass sie dem Verein in 
Freundschaft verbunden bleiben werden.

Mit Frau Erny, Lehrerin am Schulzentrum und Frau 
Hümmler, freuen wir uns auf frischen Wind im Vorstand.

Herzlichst Ihre

	
  

	
  

 
 

Liebe Mitglieder, liebe Spender, liebe Freunde unseres Vereins,  

 

 

heute halten Sie das Jahrbuch 2010 in der Hand, das wir in seiner optischen Form völlig überarbeitet haben. Da wir immer sehr 

bemüht sind, unsere Unkosten so gering wie möglich zu halten, hatten wir in den ersten Jahren ein Jahrbuch in kleinerem Format 

und in schwarz-weiß. Durch eine großzügige Spende für den Druck und durch Werbeeinnahmen konnten wir aber auch für dieses 

neue Heft die Kosten gering halten und wir sind gespannt wie es Ihnen gefällt. 

 

Viel wichtiger aber ist es, dass uns sehr viele Spenderinnen und Spender auch im Jahr 2010 großzügig unterstützt haben. 

Besonders freut es uns, dass der evangelische Kindergarten wieder ein Patenkind in Brasilien unterstützt, und vom Schulzentrum 

Walldorf bekommen wir (auch durch Aktivitäten der SMV) immer wieder großartige Unterstützung von jungen Menschen, denen das 

Schicksal anderer Kinder nicht gleichgültig ist. Das Vertrauen unserer Spender zeigt uns immer wieder, dass wir mit unserem 

Ansatz, kleine, überschaubare Projekte zu unterstützen und echte Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten auf dem richtigen Weg sind. Alle 

unsere Projektbetreuer haben Ansprechpartner vor Ort, die sie oft persönlich kennen und mit denen sie in engem Kontakt stehen. 

 Die großzügige Unterstützung der Stadt Walldorf ist für uns eine zuverlässige Grundlage. Durch unsere Pateneltern und dank vieler 

großer und kleiner Spenden konnten wir auch in diesem Jahr in 9 Ländern 14 Projekte mit insgesamt 82.612,36 € unterstützen. 

Ihnen allen ein ganz herzliches Dankeschön. Das Projekt in Mali wurde beendet, die noch vorhandenen Spenden der Schule und 

dem Internat für Waisenkinder in Moldawien gut geschrieben. In unserem neuen Projekt in Burundi  beteiligen wir uns am Bau einer 

Grundschule. Das Projekt in der Ukraine, die Unterstützung eines Rehabilitationszentrums, wurde in diesem Jahr erfolgreich 

abgeschlossen. In Brasilien haben wir wieder ein Patenschaftsprogramm mit 72 Kindern in  São Lourenço do Sul aufgebaut. Unser 

Engagement in Turuçu haben wir beendet. 

 

Im Jahr 2010 waren wir nach längerer Pause mit einem Stand auf dem Walldorfer Weihnachtsmarkt vertreten. Wir danken an dieser 

Stelle nochmals allen Helfern und Gästen. Nach einem arbeitsreichen Wochenende konnten wir 1.300 € auf unser Konto einzahlen.   

 

Auch in diesem Jahr gab es wieder großzügige Gönner, die an ihrem Geburtstag auf Geschenke verzichtet haben und stattdessen 

um Spenden für unseren Verein baten. TIPP: Wenn Sie sich auch vorstellen können unseren Verein einmal auf diese Weise zu 

unterstützen, stellen wir Ihnen gerne Informationsmaterial über unsere Arbeit zur Verfügung. 

 

Wir danken Ihnen, dass Sie uns - als neuen Vorstand- in unserem ersten Jahr Ihr Vertrauen geschenkt haben. Frau Bernzen und 

Frau Meißner, die den Verein zehn Jahre mit außergewöhnlichem Engagement geführt haben, gilt an dieser Stelle nochmals unser 

besonderer Dank. 

 

Herzlichst Ihre 

	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
  	
    
 

 

 

 

                   von links: Sabine Glasbrenner, Hanne Meißner, 

                   Doris Bernzen, Barbara Diehm 
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Liebe Spenderinnen und Spender,  
liebe Mitglieder, 
liebe Freunde unseres Vereins, 
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In diesem Patenschaftsprogramm werden inzwischen 
75 besonders benachteiligte Kinder aus São Lourenço in 
Südbrasilien mit 150 Euro im Jahr unterstützt. Alle Paten­
kinder sind unter 7 Jahre alt und werden einmal in der Wo­
che mit Lebensmittelpaketen gefördert, die die Familien 
sich wöchentlich bei einem Händler vor Ort abholen dür­
fen. Frisches Obst, Gemüse und Milch sorgen dafür, dass 
die Kleinkinder keine Mangelerscheinungen bekommen. 
Außerdem besucht unsere Projektbetreuerin vor Ort, die 
Dipl. Psych. Elsa Timm die Familien regelmäßig zu Hau­
se, damit z.B. notwendige medizinische Hilfe in die Wege 
geleitet werden kann. Auch kümmert sie sich oft darum, 
den Kindern einen Platz im Kinderhort zu besorgen.

Die Arbeit mit den Patenfamilien hat sich seit der großen 
Überschwemmung im März 2011 stark verändert. Vorher 
gab es bei aller Armut eine gute Struktur für die armen 
Familien,  so z.B. die Werkstatt, in der sich Mütter selbst 
ihre Windeln anfertigen konnten oder Alphabetisierungs­
kurse. Auch eine Kindertagesstätte, die arme Kinder 
und Jugendliche nach der Schule besuchen konnten, 
wo sie betreut wurden und zu essen bekamen, konnte 
erst nach vielen Monaten wieder eröffnet werden. Ur­
sprünglich war eine Bedingung für die Teilnahme an den 
Patenschaften, dass mindestens ein Elternteil an einem 
Projekt der Stadt teilnahm. Diese Bedingung ist derzeit 
mangels entsprechender Möglichkeiten nicht erfüllbar.  

Aber so nach und nach wird Einiges sicher wieder aufge­
baut und eingerichtet werden.

Kindernothilfe

Seit 2010 haben wir für Frau Timm, die auch unsere Pa­
tenkinder betreut, einen Fonds eingerichtet: Die Kinder­
nothilfe wurde ins Leben gerufen wurde, um Kindern und 
ihren Familien unbürokratisch und kurzfristig zu helfen, 
wenn sie in Not sind. Meist handelt es sich um kleine 
Summen, die benötigt werden, die aber von entschei­
dender Bedeutung für die Betroffenen sind.

Ein Beispiel wie Frau Timm mit diesem Fonds helfen 
konnte: Der kleine Mateus ist 11 Jahre alt. Beim Spielen 
auf einem Fabrikgelände bekam er einen Metallsplitter 
ins Auge.  Inzwischen wird er in der Augenklinik in Porto 
Alegre behandelt, die Behandlung wird von der staatli­
chen Krankenversicherung übernommen. Dennoch hät­
te Mateus ohne unsere Hilfe nicht behandelt werden kön­
nen, da seine Eltern sich die Bustickets in das 250 km  
entfernte Porto Alegre nicht leisten konnten. Durch den 
Topf der Kindernothilfe kann Elsa Timm nun aber seinen 
Eltern und ihm die regelmäßig notwendigen Fahrten in 
die Klinik ermöglichen und auch beim Kauf der notwen­
digen Brille wird die Familie finanziell unterstützt.

Brasilien
Patenschaftsprogramm 

mit Kindernothilfe

Hütte mit renoviertem Dach 	 Kinder in der Tageskrippe 	 zwei Welten!!

Projektbetreuung in  
Walldorf: 
Claudia Frey 
Barbara Diehm

Projektbetreuung vor Ort: 
Elsa Timm
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Brasilien
Waldpädagogik

Günter Timm ist Initiator 
und Projektleiter vor Ort. 
Er ist diplomierter  Agrar­
ökonom und engagierter 
Umweltschützer. 

Das Waldklassenzimmer 
soll Schülern und Stu­
denten aus dem Umkreis 

von São Lourenço (Südbrasilien) den örtlichen Urwald 
und dort heimische Tiere und Pflanzen näher bringen. 
Günter Timm bringt Schulklassen in den Urwald, er ist 
Lehrer für Ökologie an mehreren ländlichen Grundschu­
len. Gemeinsam mit den Schülern sammelt er Samen 
von einheimischen Bäumen, die man nirgends kaufen 
kann, und zieht mit den Kindern zusammen die Setzlin­
ge. Auf diese Weise soll den Kindern und Jugendlichen 
die Bedeutung der Natur und das Wissen um ihre Erhal­
tung praktisch und lebensnah vermittelt werden. 

Ziel des Waldklassenzimmers ist es auch, nachhaltig ein 
Bewusstsein für den Erhalt der einheimischen Natur und 
des Ökosystems und damit einen veränderten Umgang 

mit der Natur zu schaffen. 

Dies halten wir für sehr wichtig, da gerade in Brasilien 
jedes Jahr große Schäden durch Überschwemmungen 
und Stürme entstehen.  Verursacht durch die immer 
noch stattfindenden Waldrodungen und den Anbau von 
Monokulturen. Der sorgsame Umgang mit der heimi­
schen Natur, das Schaffen eines ausgeprägten Um­
weltbewusstseins, kann nur von unten wachsen, über 
das Bestreben, Kinder über den Wert ihrer heimatlichen 
Natur aufzuklären. Mit dem Projekt Waldklassenzimmer 
wird hier wertvolle Arbeit für die Zukunft der Brasiliani­
schen Wälder geleistet.

2011 wurden die Bauarbeiten im Großen und Ganzen 
fertig gestellt, so dass das Waldklassenzimmer vor­
aussichtlich zum brasilianischen Schuljahresbeginn im 
März 2012 seinen Betrieb aufnehmen kann. Der nächs­
te Schritt zur Ergänzung des Waldklassenzimmers wird 
der Bau eines Gewächshauses für Setzlinge aus dem 
Urwald sein.

Bau eines Waldklassenzimmers  im  
Atlantischen Urwald bei São Lourenço

Ein Projekt zur Umweltpädagogik und Aufforstung

Projektbetreuung  
in Walldorf: 
Claudia Frey 
Sabine Glasbrenner

Projektbetreuung  
vor Ort:
Günter Timm
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„Wir beraten Sie gerne“

Susanne Scior-Busch e. Kfr.

Nußlocher Str. 26a • 69190 Walldorf
Telefon (06227) 61220 • Telefax (06227) 63482
www.astoria-apotheke.de

Montag - Freitag 8.15 - 13.00 und 14.30 - 18.30 Uhr
Samstag 8.15 - 13.00 Uhr

Fachapothekerin für Offizinpharmazie

Burkina Faso
Schule Wend Raabo und  
Patenschaften in Nioko

Mehr als 15 Jahre hat das Walldorfer Gymnasium  den 
Aufbau dieser Schule unterstützt, weil Bildung eine wich­
tige Voraussetzung für die Zukunft von Kindern ist. So 
wurde an die Finanzierung der Klassenräume die Be­
dingung geknüpft, dass 50% der Schüler Mädchen sind. 
Trotz der allgemeinen Schulpflicht in Burkina Faso  wer­
den Mädchen häufig nicht in die Schule geschickt, weil 
ihre Arbeitskraft zuhause dringend benötigt wird.

Seit 2008 ist die Schule als Collège anerkannt, d.h. die 
Kinder können bis zur Mittleren Reife an der Schule lernen. 

So haben sie später auf dem Arbeitsmarkt größere Chan­
cen. In der Schneiderei, die der Schule angeschlossen 
ist, erhalten 50-60 junge Frauen eine dreijährige Ausbil­

dung. Mit Hilfe von Mikrokrediten, die ihnen aus Spen­
den der Walldorfer Gymnasiasten zur Verfügung gestellt 
wurden, konnten sie eine Nähmaschine erwerben und 
tragen jetzt zum Unterhalt der Familien bei.

Die Schule erhält von staatlicher Seite Unterstützung, 
sodass unsere Hilfe nicht mehr nötig ist. Darum haben 
wir zum Jahresende auch die bestehenden Patenschaf­
ten in einen Fonds umgewandelt, aus dem nun Kinder 
in einer kleinen Dorfschule in Ganyokin in Burkina Faso 
unterstützt werden. (Siehe Seite 9) Der Mindestbeitrag 
für den Fonds beträgt € 50,-. Wenn Sie gerne in den Pa­
tenschaftsfonds einzahlen möchten, so finden sie das 
entsprechende Formular auf unserer Homepage.

Projektbetreuung in Walldorf:	  
Marianne Falkner
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Burkina Faso
APERSEC

Ambulante Krankenstation
APERSEC 	
(Association Notre Dame de Perpetuel Secour) 

Seit nunmehr 11 Jahren besucht das kleine Team von 
APERSEC (eine Krankenschwester, ein Krankenpfle­
ger, drei Hebammen und zwei Hilfskräfte) Dörfer in einer 
Entfernung von 50 – 100 km von der Hauptstadt Oua­
gadougou. Die Wege in die Dörfer sind sehr schlecht, 
sodass allein die Fahrt dorthin jedes Mal zwei bis drei 
Stunden dauert. Die Dörfer können außerdem nur wäh­
rend der Trockenzeit besucht werden, wenn die Hitze 
teilweise auf über 45° steigt. Das erschwert die Arbeit für 
das Team außerordentlich. Neben der Krankenversor­
gung ist es den Mitarbeitern von APERSEC wichtig die 
Dorfbevölkerung über Sauberkeit und Hygiene aufzuklä­
ren. Dank des erfolgreichen Konzepts von APERSEC 
erhielten inzwischen über dreißig Dörfer die Ausbildung 
durch das APERSEC Team. Wenn Sauberkeit und Hygi­
ene beachtet werden, gehen Erkrankungen und beson­
ders die Kindersterblichkeit in den Dörfern zurück.

 Auch im vergangenen Jahr wurden – dank der finanzi­
ellen Unterstützung unseres Vereins wieder 21 Frauen 
und 14 Männer aus acht Dörfern zu einer Ausbildung in 
die Hauptstadt eingeladen. Ziel dieser Ausbildung ist es, 
die MultiplikatorInnen in die Lage zu versetzen, selbst­
ständig Sensibilisierungskampagnen und Sauberkeits­
aktionen in den Dörfern zu organisieren, und die erwor­
benen Kenntnisse der Dorfbevölkerung zu vermitteln. 
So sollen z.B. alle öffentlichen Plätze wie Märkte, Schul­
höfe, Latrinen und die Umgebung der Brunnen sauber 
gehalten werden. Daher erhält jedes Dorf am Ende der 

Ausbildung eine Erstehilfebox mit primärer Medikation 
und Verbandsmaterial, sowie eine Schubkarre mit den 
nötigen Hilfsmitteln für die Sauberkeitsaktionen. Die 
Ausbildung von MultiplikatorInnen hat die soziale Stel­
lung der Frauen in den Dörfern sehr verbessert. 

Die Arbeit von APERSEC wird auch von Seiten des Ge­
sundheitsministeriums so geschätzt, dass in einigen der 
Dörfer jetzt kleine Krankenstationen  eingerichtet wur­
den. 

Die schlechten Pisten in die Dörfer beanspruchen den 
Wagen von APERSEC sehr stark, sodass dringend 
ein anderer Wagen für das Projekt angeschafft werden 
muss. Ohne einen Allrad angetriebenen, geländegängi­
gen Wagen sind die Dörfer nicht zu erreichen. Wir hoffen 
im Jahr 2012 ausreichend Mittel für die Anschaffung ei­
nes neuen Wagens zur Verfügung zu haben.

Projektbetreuung in Walldorf: 
Sigrid Tuengerthal 

Projektbetreuung vor Ort: 
Cathérine Eklou 
Vorsitzende von APERSEC

Cathérine Eclou bei der Ausbildung der Multiplikator/innen
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Große Fortschritte beim Bau einer Grundschule in dem 
Dorf Ganyokin

Trotz allgemeiner Schulpflicht in Burkina Faso ist der An­
alphabetismus in den  Dörfern nach wie vor sehr hoch, 
was auch die Arbeit von APERSEC häufig erschwert. 
Darum sehen  Cathérine Eklou und ihre Mitarbeiter es 
heute als ihre zusätzliche Aufgabe an, Schulbildung in 
den Dörfern zu fördern. So wurde 2010 in dem Dorf Ga­
yonkin, das die Regionalregierung nicht einmal auf ihren 
Landkarten verzeichnet hatte, mit dem Bau einer ein­
klassigen Schule, sowie eines Lehrerhauses und einer 
Latrine, begonnen. Inzwischen besuchen 80 Kinder die­
se kleine Schule. Die Regierung schickte einen Lehrer 
und übernimmt auch dessen Gehalt. Dank eines groß­
artigen Spendenlaufs der Schülerinnen und Schüler des 
Walldorfer Gymnasiums, der die unglaubliche Summe 
von 14.000 Euro einbrachte, kann nun mindestens ein 
weiterer Klassenraum für diese Schule gebaut  und mit 
Schulmöbeln ausgestattet werden.

Als Cathérine Eklou bei der Regionalverwaltung, den An­
trag für den Weiterbau der Schule stellte, war man dort 
so beeindruckt von der Hilfe aus Deutschland, dass nun 

in dem Dorf von der Regierung ein Brunnen gebaut wird. 
In Burkina Faso muss für einen häufig Brunnen sehr tief 
gebohrt werden, um an fossile Wasser zu gelangen. Der 
Brunnenbau kostet ca. 12. – 15.000 Euro und ist von 
einem Dorf alleine nicht finanzierbar. Mit Wasser und 
Bildung sind die wichtigsten Voraussetzungen für ein er­
folgreiches Gesundheits- und Ausbildungsprojekt – auch 
dank des besonderen Engagements junger Menschen 
- geschaffen. 

Die Bevölkerung in den ländlichen Gebieten ist meist so 
arm, dass sich die Eltern den Kauf von Schulmaterial 
nicht leisten können. Darum haben wir jetzt einen Paten­
schaftsfonds gegründet für den der jährliche Mindestbei­
trag € 50,- beträgt. Aus diesem Fonds soll für die Kinder 
Schulmaterial und mindestens einmal wöchentlich eine 
warme Mahlzeit finanziert werden. Wir suchen weiterhin 
Spender, die bereit sind, in diesen Fonds einzuzahlen. 
Das Formular dazu finden Sie auf unserer Homepage.

www.hilfe-zur-selbsthilfe-walldorf.de

Burkina Faso
APERSEC  

Bau einer kleinen Grundschule

Das Baumaterial wird aufgeladen	 Cathérine Eclou überwacht das Entladen im Dorf
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Den Kindern eine Zukunft - Schule in Burundi konnte ge­
baut werden.

Burundi ist ein kleines Land in Ostafrika. 59 % der Bevöl­
kerung lebt unter der Armutsgrenze und fast die Hälfte 
der Bewohner sind Kinder unter 14 Jahren. Da nur weni­
ge Kinder eine Schule besuchen, hat die Regierung vor 
einiger Zeit eine kostenlose Grundschulerziehung einge­
führt. Aber da es häufig an Schulen und Lehrern fehlte, 
hat sich die kath. Kirche in Myogoro, einem Dorf 170 km 
südlich von der Hauptstadt Bujumburo, entschlossen, mit 
anderen Partnern vor Ort eine zweiklassige Schule zu er­
weitern. Mit der finanziellen Unterstützung unseres Ver­
eins und des Mannheimer Vereins „Action Survive e.V.“ 
konnte die Dorfschule erweitert werden. Der Neubau hat 
sechs Klassenräume, sodass die Kinder nun wohnortnah 
zur Schule gehen können. 400 Jungen und Mädchen 
können in neuen Klassenzimmern unterrichtet werden.

Im Anschluss an die Primarschule soll nun eine Kranken­
station als erste Anlaufstelle für die Kinder gebaut wer­
den.

Zurzeit müssen die  Bewohner des Dorfes in das 15 
km entfernte Krankenhaus von Rutovu fahren, um sich 
medizinisch versorgen zu lassen.  Bei kritischen Fällen 
sterben oft Menschen auf der langen Strecke zum Kran­
kenhaus, da das häufigste Transportmittel (Fahrrad) zu 
langsam ist. Myogoro,  liegt auch im Mittelpunkt von 4 
Primarschulen mit mehr als 3000 Schülern. Der geplante 
Bau der Medizinstation soll als Ergänzung zur gerade fer­
tig gestellten Schule dienen und primär für die Gesund­
heitsgrundversorgung der Schüler da sein. Darüber hin­
aus kann aber auch die wichtige Gesundheitsaufklärung 

für das Dorf und die Umgebung erfolgen. Ausstattung 
und Personal (Krankenpfleger/innen) der Krankenstati­
on trägt das Gesundheitsministerium. Zur Unterstützung 
des Krankenpflegeteams wird 1 x pro Woche ein Fach­
arzt  eine Sprechstunde abhalten. Auch drei andere Ärz­
te, die aus den umliegenden Dörfern stammen und in der 
Hauptstadt arbeiten, haben ihre Hilfe bei der Schulung 
der Krankenpfleger/innen, und  der Gesundheits- und 
Hygiene Aufklärung zugesagt. Sie werden das Dorf re­
gelmäßig besuchen.

Unterstützt wird das Vorhaben von dem Mannheimer 
Verein „Action Survive e.V.“, dessen Vorsitzender Astère 
Hatungimana  stammt aus dem Dorf und besucht es re­
gelmäßig. Er wird uns über den Baufortschritt berichten. 

Burundi
Bau einer Grundschule

Projektbetreuung in Walldorf: 	 
Doris Bernzen 

Projektbetreuung vor Ort:	  
Astère Hatungimana 	  
(rechts im Bild)	
mit seinem Bruder
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Gut bürgerliche Küche
Täglich von 17.00 Uhr bis 20.45 Uhr
info@Campingplatz-Walldorf-Astoria.de

Saison von 15. April bis 15. OktoberCampingplatz Walldorf Astoria

Tel. 06227-9195

www.Campingplatz-Walldorf-Astoria.de
Gerne können Sie unsere aktuellen Angebote 
auf unsere Website nachlesen.

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. 11.30 - 14.00 Uhr
So. 17.00 - 23.00 Uhr
Samstag Ruhetag

Familienfeiern jederzeit
möglich
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Da sich die wirtschaftliche und soziale Lage in Osteu­
ropa nur sehr langsam bessert, bemühen wir uns seit 
Jahren, auch in diesen Gebieten zu helfen. Das Inter­
nat für Waisenkinder in Kazanesty haben wir 2009 in 
unser Förderprogramm aufgenommen. Seither konnten 
mit unserer Hilfe die baufälligen Küchenräume inklusive 
Elektro- und Wasserleitungen saniert und ein Gewächs­
haus mit einem Bewässerungssystem errichtet werden. 
Betreut wird das Projekt von Elisabeth Horn, die selbst 
von 1959 bis 1968 in Moldawien gelebt hat. Sie besucht 
Schule und Internat mehrmals im Jahr und konnte be­
richten, dass seither die Versorgung der Kinder mit fri­
schem Gemüse sehr viel besser geworden ist. Schon im 
Sommer 2011 wurden unter eifriger Mithilfe der Kinder 
im Gewächshaus viele Tomaten, Gurken, Paprika, Ra­
dieschen, Salat und für den Winter diverse Kohlsorten 
angebaut.

Im Jahr 2011 hat sich die politische Situation in Molda­
wien jedoch grundlegend verändert. Die Verhandlungen 
mit Rumänien mit dem Ziel einer Wiedervereinigung 

brachten u.a. die Forderung nach einer Auflösung al­
ler Waisenhäuser mit sich – bekanntermaßen eine der 
Bedingungen für eine Aufnahme Rumäniens in die EU. 
Dies hatte auch gravierende Folgen für unser Internat in 
Kazanesty. Die Kinder, die sich dort alle sehr wohlgefühlt 
und gut entwickelt hatten, wurden zwangsweise teils zu 
Verwandten, teils in fremde Familien vermittelt. Das In­
ternat wird zurzeit in die bestehende Schule integriert; 
dort leben jetzt nur noch 8 schwer vermittelbare Kinder. 
Die Schule wird in eine Ganztagsschule mit Mittagsver­
pflegung umgewandelt. Auch aus diesem Grund ist die 
Schulleitung für die Hilfe unseres Vereins sehr dankbar: 
Die Ernteerträge aus dem Gewächshaus werden nun 
eine große Hilfe für eine gesunde Ernährung aller Schul­
kinder sein.

Unsere bisher geleistete Unterstützung ist  für die Schule 
in Kazanesty weiterhin von großem Nutzen. Da die po­
litische Entwicklung Moldawiens aber auch auf längere 
Sicht sehr unsicher ist, planen wir für 2012 zunächst kein 
weiteres Projekt.

Moldawien
Schule und Internat für 

Waisenkinder in Kazanesty
 

Projektbetreuung in Walldorf: 	 
Elisabeth Horn und Hanne Meißner 

Projektbetreuung vor Ort:	   
Tatjana Murzhak, Schulleiterin 	  
Viktor Konstantinov, Dipl.Ing.

Schüler beim Anbinden von TomatenDas neue Gewächshaus
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Band 1, Ausgabe 1 

Datum des Magazins 

KALIOREKSI 

   Restaurant    Pfälzer Hof 

Restaurant  Pfälzer Hof 

Griechische Spezialitäten vom 

Holzofen Grill 

Griechische Weine 

Welde - Fürstenberg - Paulaner 

Biere 

 

Kleines Nebenzimmer                 

für 25 Personen                                    

Großes Nebenzimmer  (Saal)         

für 100 Personen 

Biergarten 

 

 

Kontakt 

Fam. Giorgos  Zampetakis 

Schwetzingerstr. 2 

69190 Walldorf 

Tel. +49 6227 4191 
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Seit Beginn des nepalesischen Schuljahres 2008/2009 finanzieren wir für 55 beson­
ders benachteiligte Kinder der Gemeinde Kirtipur die Kosten für Schulgeld, Schul­
kleidung, Bücher und allgemeinen Schulbedarf. Unser Stipendium bedeutet für die 
meisten der von unseren örtlichen Partnern ausgewählten Familien, dass sie ihr Kind 
überhaupt erst eine Schule besuchen lassen können. 

Das große Interesse unserer Spender an diesem Projekt und die besonders großzü­
gigen Spenden haben Anfang des Jahres 2011 dazu geführt, dass wir die Stipendien 
für die 33 Mädchen und 22 Jungen jetzt nicht nur für den Besuch der 5-jährigen 
Grundschulzeit sondern darüber hinaus verbindlich bis zum Abschluss der 8. Klasse 
(vergleichbar Hauptschule) garantieren konnten. Die bisherige örtliche Bezeichnung 
des Programms ist daher in „Primary Education Program plus (PEP+)“ geändert wor­
den. Das Programm genießt in der Bevölkerung ein hohes Ansehen.

Zwei der Kinder werden schon im April 2012 in die Klasse 6 wechseln. Die 6 jüngsten 
„unserer“ Kinder wechseln zum gleichen Zeitpunkt in die 3. Grundschulklasse und 
werden also erst im März 2018 die Klasse 8 abschließen. Lehrer und Rektoren der 
insgesamt 14 im Programm beteiligten staatlichen und kommunalen Schulen haben 
unserem Projektleiter versichert, dass alle Kinder sehr fleißig und zielstrebig sind und 
somit wohl fast alle die Leistungsvoraussetzungen für die weiterführenden Klassen 
erreichen werden.

Nepal
Grundschulstipendien  

Programm (PEP+)

Sanierung der Adinath  
Mittelschule im Dorf Chobar

Das Newar-Dorf Cho­
bar krönt einen der 
Hügel östlich von Kir­
tipur. Hier liegt die 
staatliche Adinath  
Secondary School, 
die etwa 360 Schüler 
aus den umliegen- 
den Siedlungen besu­

chen. Die für nepalesische Verhältnisse vergleichsweise 
gut ausgestatteten Klassenräume der Sekundarstufen in 
den neueren Gebäudeteilen können nicht darüber hin­
wegtäuschen, dass sich das alte, ursprüngliche Schul­
gebäude, in dem sich die Grundschulklassen, der Kin­
dergarten aber auch die Lehrerzimmer befinden, in 
einem beklagenswerten und gefährlichen baulichen Zu­
stand befindet. Durch das marode Dach regnet es in die 
Klassenräume und Lehrerzimmer des oberen Stock­
werks. Nur mühsam versucht man das Wasser mit Ei­
mern und sonstigen Gefäßen aufzufangen. Aber im  
Laufe der Zeit hat das Wasser die Fußbodenbretter und 

das darunter liegende Deckengebälk faulen lassen. Der 
abzusehende Einsturz der Decken in den unten liegen­
den Grundschulklassen wird derzeit nur mit soliden Bal­
ken verhindert, die mitten in die Klassenräume gestellt 
wurden. Mit unserer Hilfe und großzügigen, zweckgebun­
denen Spenden konnte die Sanierung der Grundschul­
klassen der Schule zum Jahreswechsel geplant werden.

Die Sanierungsarbeiten wurden jetzt al­
lerdings kurzfristig zurückgestellt, weil 
durch das Erdbeben in Nepal im Spät-
sommer 2011 die gesamte Bausubstanz 
so stark geschädigt wurde, dass ein 
kompletter Neubau der Grundschulklas-
sen an gleicher Stelle notwendig gewor­
den ist. Der Bitte der Schulleitung, die 
von uns im November bereitgestellten 
Gelder abweichend von der bisherigen Planung hierfür 
einzusetzen, haben wir zugestimmt. Über den Fortgang 
der Neubaumaßnahmen werden wir berichten.

Auf dem Weg zur Schule

Lernen in bescheidenen 	  
Schulräumen

Kein Tisch für die Schularbeiten
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Nepal
Sanierung der  

Indrayani-Grundschule in Kirtipur
Die Indrayani Grund­
schule in Kirtipur ge­
hörte zweifellos zu 
den ärmsten in der 
gesamten Gemeinde.

Die etwa 110 kleinen 6 
bis 11jährigen Schüler 

verbrachten ihren Schultag dort unter besonders widri­
gen baulichen und hygienischen Bedingungen. In einem 
2-jährigen Programm haben wir eine umfangreiche Sa­
nierung der Schule gefördert, deren krönender Abschluss 
im Sommer 2011 die Schließung der Grundstücksmauer 
an der Nordseite war. Diese ursprünglich nicht vorgese­
hene Maßnahme war nur deshalb möglich geworden, weil 
die Verantwortlichen in Nepal mit unseren Spenden schon 

im Jahre 2010 beson­
ders sparsam umge­
gangen waren. 

Es war noch genü­
gend Geld übrig, um 
auch die von der Schu­
le sehnlich gewünsch­

te Nordmauer zu errichten und damit eine geschlossene 
Grundstücksgrenze zu erhalten. Kernstück der von uns 
geförderten Sanierung war neben der Grundstücksmau­
er, der Terrassierung des steilen Schulgeländes und dem 
Außenputz an den Gebäuden aber zweifellos die Errich­
tung einer gepflegten Toilettenanlage an Stelle der bisher 
einzig vorhandenen Kloake (s. unser Jahresbericht vom 
Vorjahr).

Das siebenköpfige Bürgerkomitee in Kirtipur

Projektbetreuung in Walldorf:	  
Wilfried Gerfen

Projektbetreuung vor Ort:	  
Bürgerkomitee unter Leitung von	  
Mr. Madhab Lal Maharjan

Möblierung von Klassenzimmern  
an der Jana Sewa Mittelschule

Von 2003 bis 2007 haben wir die Sanierung und Erwei­
terung der staatlichen Mittelstufen-Schule „Jana Sewa“ 
im Ortsteil Panga massiv unterstützt. Diese Hilfe war im 
hohen Maße erfolgreich: Die Schule blühte nach unserer 
Unterstützung geradezu auf und wurde Ende 2006 zur 
Musterschule des Kathmandutales erklärt. Seitdem be­
müht sich die Schulleitung in sehr engagierter Eigenhilfe 
um weitere Verbesserungen. Die Bevölkerung von Kirtip­
ur schickt ihre Kinder immer häufiger an die renommierte 
Schule, so dass deren Schülerzahl seither von 500 auf 
mehr als 850 gestiegen ist. Mit dem Bau von 5 neuen 

Klassenräumen im Jahre 2011 und damit der Nutzung 
der letzten Erweiterungsmöglichkeit hat die Schulleitung 
aber ihre finanziellen Möglichkeiten erschöpft und uns 
daher um Unterstützung für die Möblierung gebeten. Da 
unsere frühere Unterstützung der Schule eine so mus­
tergültige und nachhaltige Wirkung auf das Eigenen­
gagement der örtlich Verantwortlichen hatte, haben wir 
uns entschlossen, die 4.600 Euro an verfügbaren Pro-
jektspenden aus Vereinsmitteln um 2.000 Euro aufzusto­
cken, um so die Möblierung aller 5 neuen Klassenräume 
zu ermöglichen.
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Seit 2008 unterstützen wir zusammen mit dem Nicara­
gua Forum Heidelberg das Frauenzentrum in El Viejo. El 
Viejo ist eine Stadt mit 83.856 Einwohnern im mittelame­
rikanischen Staat Nicaragua.

Es wurde 1979 als kleiner Treffpunkt gegründet und hat 
sich zu einer anerkannten Institution entwickelt, in der 14 
hauptamtliche und 230 ehrenamtliche Mitarbeiter tätig 
sind. Das Nicaragua Forum Heidelberg zahlt die Gehäl­
ter für die beiden Ärzte, die Psychologin, den Rechts­
anwalt und weiterer Personen. Durch unsere finanziel­
le Unterstützung von 5.700 € konnten nach dem Dach 
auch die Außentüren des Hauses repariert werden. Wir 
freuen uns, dass wir auch den Wunsch nach  Beamer 
und Laptop erfüllen konnten. Beides wurde bei vielen 
öffentlichen Veranstaltungen zu Frauenrechts - und Ge­
sundheitsthemen  inzwischen schon häufig eingesetzt.

Näh- und Backkurse gehören zum Angebot des Hauses 
genauso wie die Vorschule, wo derzeit 30 Kinder unter­
richtet werden. Seit Juni findet ein Begleitprogramm für 
Eltern statt, in dem sie über Möglichkeiten der frühkindli­
chen Förderung informiert werden.

Außerdem erhalten Mädchen und Frauen, die Opfer 
sexueller Gewalt wurden, kostenlose Rechtsberatung 
sowie ärztliche und psychologische Betreuung. 20 Ver­
gewaltigungsfälle und 13 Fälle innerfamiliärer Gewalt 
wurden im ersten Halbjahr 2011 im Frauenzentrum be­
arbeitet und mit anwaltlicher Unterstützung zur Anzei­

ge gebracht.  Auch wenn sie damit gegenüber anderen 
rechtlichen Fragen wie Unterhaltsstreitigkeiten, Vater­
schaftsanerkennung, Scheidungen oder Erbschaftsstrei­
tigkeiten zahlenmäßig in den Hintergrund treten, stellt 
die inhaltliche Arbeit zu diesem Thema einen Schwer­
punkt des Frauenzentrums dar. 

Gemeinsam mit anderen lokalen Institutionen führt das 
Team des Frauenzentrums Veranstaltungen und Kam­
pagnen durch, um die Rechte der Frauen ins öffentliche 
Bewusstsein zu rufen. Kurse zur Stärkung des Selbst­
wertgefühls und der Wahrnehmung der eigenen Gren­
zen sind ebenfalls wichtig, um die eigene Hilflosigkeit zu 
überwinden. 

Derzeit stellt das Frauenzentrum der Organisation den 
an Niereninsuffizienz erkrankten ehemaligen Zucker­
rohrarbeiter aus El Viejo Räumlichkeiten für monatli­
che Fortbildungen zur Verfügung. Der Arzt im Gesund­
heitszentrum erläutert den Patienten die Bedeutung der 
Niere sowie Symptome und Auswirkungen ihrer Krank­
heit. Er gibt Hinweise zur richtigen Ernährung und erläu­
tert, welche Lebensmittel und Medikamente vermieden 
werden sollten. An diesen Veranstaltungen, mit dem Titel 
„Lerne mit IRC zu leben“ haben bislang schon 240 Per­
sonen teilgenommen. Ohne Laptop und Beamer könn­
ten diese Veranstaltungen nicht in dieser erfolgreichen 
Form durchgeführt werden.

Nicaragua
Frauenzentrum 

in El Viejo

Projektbetreuung in Walldorf:	  
Ulrike Steiger

Projektbetreuung in Heidelberg:	  
Nicaragua Forum, Herr Reinke
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Unsere neUen räUmlichkeiten finden sie 
in der schwetzinger str.1 in walldorf

schauen sie doch einfach mal bei uns vorbei! 
wir freuen uns auf sie.

ihr travel center ed + ad

travel center ed + ad
Schwetzinger Str.1 l 69190 Walldorf
Tel.: 06227 891155 l Fax: 06227 891156
info@tolle-ziele.de l www.tolle-ziele.de
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Seit 2002 unterstützte unser Verein, mit Unterbrechun­
gen, ein Therapiezentrum für Kinder in Schässburg 
in Rumänien. Während dieser Zeit konnten wir über 
22.000 Euro weiterleiten. Der Heidelberger Verein „Für 
Rumänische Waisenkinder, Heidelberg“ unterstützt und 
begleitet vor Ort rumänische Pflegefamilien bei der Be­
treuung verlassener Kinder. Es musste sehr viel Geld in 
die Renovierung eines Hauses gesteckt werden, aber 

jetzt haben die Kinder dort einen Ort, an dem sie sich 
wohl fühlen können. Manche Kinder erleben hier zum 
ersten Mal eine Dusche, bekommen Unterstützung bei 
den Hausaufgaben, erhalten ein warmes Mittagessen, 
dürfen spielen, lachen und Kind sein. Das Projekt wur­
de dieses Jahr beendet. Von dem Spendenrestbetrag 
von 580 Euro wurde in diesem Jahr ein schon lange ge­
wünschtes therapeutisches Gerät angeschafft. 

Rumänien
Therapiezentrum

Im renovierten Keller	 Therapieraum	 Aufenthaltsraum
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Das einzige gesamtkirchliche Rehabilitationszentrum, 
das inzwischen für die gesamte Ukraine Bedeutung hat, 
wurde von uns zusammen mit der Deutsch-Ukrainischen 
Gesellschaft und dem Internationalen Bauorden fünf 
Jahre unterstützt.

In dieser Zeit haben einige hundert Suchtkranke eine 
Therapie durchlaufen. Mehrere Gebäude konnten reno-
viert werden. Um diese zu beheizen wurde eine Ästezer-

kleinerungsmaschine gekauft und eine kleine Werkstatt 
zur Herstellung von Baumaterial eingerichtet. Es wurde 
ein Schweinestall gebaut, die Zucht begann 2009. Vom 
Verein wurde eine Futtermischmaschine für mittlerweile 
200 Schweine mitfinanziert. Die Hilfe zur Selbsthilfe hat 
hier gegriffen, so dass wir das Projekt 2011 beendet ha-
ben.

Insgesamt flossen 15.700 Euro in dieses Projekt.

Ukraine
Rehabilitationszentrum

Medien

WIR MACHEN 
WERBUNG!
Wir gestalten und entwickeln Ihre 
Kommunikationsmedien von der 
ers ten Idee bis zum fertigen Druck!
Neben kompetenter Beratung und 
frischem Design bieten wir Ihnen 
ein großes Portfolio an Druck- und 
Digitalmedien.

 » Offset- und Digitaldruck
 » Großformatdruck (Foto - und   

 CAD-Druck)
 » Flyer
 » Folder
 » Visitenkarten
 » Geschäftspapiere
 » Broschüren
 » Webseiten 
 » u.v.m

Robert Ehrmann
Nußlocher Straße 20
69190 Walldorf

 Telefon:  +49 (0) 6227 398882
 Fax: +49 (0) 6227 398883
 Mobil: +49 (0) 170 7653691

www.re-medien.de  info@re-medien.de
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In den letzten fünf Jahren haben wir mit über 24.500 
Euro geholfen ein Feriendorf zu renovieren und teilwei­
se neu aufzubauen. In Weißrussland leiden heute noch 
viele Menschen an den Folgen der Reaktorkatastrophe 
von Tschernobyl. Die Zahl der behinderten Kinder hat 
zugenommen und vielen dieser Kinder und ihren Famili­
en ist das Feriendorf eine Insel der Hoffnung geworden. 
Hier konnten allein im Sommer 2011

730 Kinder, darunter auch viele krebskranke Kinder aus 
einem Hospiz und ihre Familien Urlaub machen und un­
beschwerte Tage genießen. Für viele war es der erste 

Urlaub in ihrem Leben. Ein 18 jähriger Junge im Rollstuhl 
konnte zum ersten Mal nach 30 Monaten die Wohnung 
verlassen. Nachdem in dem Ferienheim auch noch eine 
Zentralheizung eingebaut werden konnte, kann sie auch 
außerhalb der Ferien genutzt werden, was schon vielen 
Senioren zu Gute kam.

Nachdem die Renovierungsarbeiten alle abgeschlos­
sen sind, werden hier sicher auch ohne unsere Hilfe  in 
den nächsten Jahren noch viele Freizeiten durchgeführt 
werden.

Weißrussland
Kinderdorf

„Insel der Hoffnung“ 

Eine kleine Gruppe Ferienkinder und ihre Familien beliebter Treffpunkt: das Schiff – auch für Kinder im Rollstuhl
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Dorfschuleinweihung, Burkina Faso

Krankenpflegeausbildung, Burkina Faso Ferienfreizeit, Weißrussland

Frauensprechstunde, Nicaragua Lebensmittelhilfe, Brasilien

Waisenkinder beim Mittagessen, Moldawien Schulförderung, Nepal

Waldpädagogik, Brasilien
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Michael Schneider

Bauunternehmung

Michael Schneider Bauunternehmung • Im Riegel 20 • 69190 Walldorf • T 06227 - 63548 • www.schneider-walldorf.de

Ein starkes Team.
Einfamilienhäuser

Mehrfamilienhäuser

Reihenhaus-Wohnanlagen

Kellerabdichtungen / Sanierungen

Gewerbeobjekte

Umbauten / Aufstockungen

Anbauten

Renovierungen

Pflasterarbeiten

Einfriedungen

Einbau von Zisternen

Finanzübersicht 2011 
	
  
	
  

Gesamtübersicht 	
  

	
  
	
  
	
  

	
  

Projektübersicht 	
  

	
  
	
  
	
  

	
  

Prozentuale Verteilung der Einnahmen und Ausgaben 
 

	
  

	
  

180 Mitglieder 

Ansparung für 
einen neuen 

Geländewagen 

Rücklagen zur 
Finanzierung der 

Stipendien-
Zusagen für 55 
Kinder bis zum 
Abschluss der 

Klasse 8 
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Damit wir noch genug
Energie für unsere
Kinder haben.

UNSERE STADTWERKE
MACHEN ES MÖGLICH. 

Altrottstraße 39, 69190 Walldorf E-Mail: info@stadtwerke-walldorf.de

Tel. 06227 / 82 88-0 www.stadtwerke-walldorf.de

Um eine umweltschonende und moderne Energie-, Strom- und Wärme-

erzeugung zu gewährleisten, steht eine rationelle Energieverwendung

unter ökonomischen und ökologischen Gesichtspunkten im Fokus unserer

Bemühungen. Wir liefern Energie – durch unsere Netze fließen Strom, Gas,

Wärme/Kälte und Wasser. 

Stadtwerke Walldorf GmbH

Auch wenn Sie nicht in Walldorf wohnen. 

Wir liefern Energie auch in

Ihre Umgebung! 
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Spendenkonten:     Sparkasse Heidelberg BLZ 672 500 20 Konto-Nr.: 57 707 674 

      Volksbank Wiesloch BLZ 672 922 00 Konto-Nr.: 18 013 800 
 

  

 

Stand: 08.02.2011 
 

Beitrittserklärung 
  

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt in den  
Verein "Hilfe zur Selbsthilfe Walldorf e.V." zum 

 
Tag / Monat / Jahr 

 

Meine Adresse 

Name: 
 

 
 Vorname: 

 
 

Straße + Nr.: 
 

 
PLZ: 

 
 

Ort: 
 

 

Telefon: 
 

 
 

Fax: 
 

 
E-Mail: 

 
 

 
 

Ort, Datum 

 

Unterschrift (Vor- und Zuname) 
 

Einzugsermächtigung 
Hiermit ermächtige ich den Verein "Hilfe zur Selbsthilfe Walldorf e.V." bis auf Widerruf, 

 *  den jährlichen Mindest-Mitgliedsbeitrag von derzeit 12,00    Euro  
 *  den von mir erhöhten jährlichen Beitrag von     Euro ** 

 
* Bitte ankreuzen  ** Bitte Betrag eintragen 

von meinem Konto abzubuchen. 

Kontonummer:  
 

Bankleitzahl:  
 

Name der 
Bank:  

 
Konto-Inhaber (falls nicht identisch mit obiger Adresse): 

Name: 
 

 
 Vorname: 

 
 

Straße + Nr.: 
 

 
PLZ: 

 
 

Ort: 
 

 
 

 

Ort, Datum 

 

Unterschrift (Vor- und Zuname) 

 
Bitte absenden an: "Hilfe zur Selbsthilfe Walldorf e.V." 

Barbara Diehm 
Karl-Theodor-Str. 3a 
69190 Walldorf 
Tel.: 06227 61471 
E-Mail: barbara.diehm@gmx.de 

 

Bitte senden an:	 „Hilfe zur Selbsthilfe Walldorf e.V.“

	 Karl-Theodor-Str. 3a

	 69190 Walldorf

	 Tel. (06227) 6 14 71

	 E-Mail: diehm@hilfe-zur-selbsthilfe-walldorf.de

Stand: 10.02.2011
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www.hilfe-zur-selbsthilfe-walldorf.de

Hilfe zur Selbsthilfe Walldorf e.V.

Spendenkonten: Sparkasse Heidelberg
BLZ:    672 500 20
Konto-Nr.: 57 707 674 

Volksbank Kraichgau
BLZ:    672 922 00
Konto-Nr.: 18 013 800

Wir helfen Not leidenden Familien und Kindern
in den armen Ländern dieser Erde

1. Vorsitzende:

2. Vorsitzende:

Barbara Diehm
Karl-Theodor-Straße 3a
69190 Walldorf

Sabine Glasbrenner
Forlenweg 1
69190 Walldorf

Tel.:   06227 61471
E-Mail:  diehm@hilfe-zur-selbsthilfe-walldorf.de

Tel.:   06227 356681
E-Mail:  glasbrenner@hilfe-zur-selbsthilfe-walldorf.de


